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TÄTERIN, ALLY, KOMPLIZIN – WER ODER WAS  
IST EIGENTLICH KÜNSTLICHE INTELLIGENZ? 

Marie-Sophie Adeoso, Eva Berendsen,  

Leo Fischer und Deborah Schnabel 

The master’s tools will never  
dismantle the master’s house. 

Audre Lorde 
 

Oder doch? 

Künstliche Intelligenz soll unser gesamtes Leben revolutionieren – von 
der Art, wie wir arbeiten, uns bilden oder gesund halten, wie wir unsere 
Freizeit gestalten über die Kontroll- und Sicherheitsarchitektur unserer 
Welt bis hin zu neuen Möglichkeiten der Kunst- und Kulturproduktion. 
Aber welche Qualität hat diese Revolution? Wer profiitiert von der ge-
wonnenen Efffiizienz und für wen wird Künstliche Intelligenz zu einer 
echten Gefahr? Was bedeutet die KI-Revolution für die Demokratie 
und die offfene, vielfältige Gesellschaft? Wird KI künftig auch für jene 
von Nutzen sein, die heute von Diskriminierung, menschenfeindlicher 
Gewalt und gesellschaftlichen Ausschlüssen betrofffen sind? 

Die Idee einer denk- und lernfähigen Technologie treibt seit Jahr-
zehnten nicht nur die Science-Fiction, sondern auch die Forschung an. 
Inzwischen ist sie mehr und mehr Teil unseres Alltags – spätestens mit 
der Veröfffentlichung des Chatbots ChatGPT Ende 2022 ist KI im Main-
stream angekommen. Klar ist: Der Durchbruch Künstlicher Intelligenz 
beschäftigt aktuell viele Menschen, auch uns in der Bildungsstätte Anne 
Frank. Inwiefern mit KI gesellschaftliche Ungleichheiten und Diskrimi-
nierung verschärft oder bekämpft werden können, ist eine der zentralen 

7

EINLEITUNG 



– und vielleicht offfensichtlichsten – Fragen, die uns umtreibt. Auch wir 
haben von zahlreichen Beispielen gelesen oder gehört, die im Wider-
spruch stehen zu den Silicon-Valley-Verheißungen auf eine bessere Zu-
kunft, in der KI die Ungerechtigkeiten der aktuell real existierenden 
Weltgesellschaften endgültig entsorgen könnte. Fälle wie diese: 

Im ersten Schönheitswettbewerb, der von Algorithmen bestimmt 
wurde, waren fast ausnahmslos weiße Kandidat*in nen1 unter den Ge-
winner*in nen.  

Eine Software der neuseeländischen Passbehörde verweigerte die An-
erkennung asiatischer Pässe: Das Programm nahm an, dass die Augen 
der Abgebildeten geschlossen waren.  

Eine Google-Software beschriftete das Foto einer Afroamerikanerin 
mit »Gorilla«. 

In den USA wurden Frauen systematisch bei der Vergabe von Kredi-
ten durch den Algorithmus im Kreditkartensystem von Apple benach-
teiligt.  

Und ein System, das Richter*in nen helfen sollte, zu entscheiden, ob 
ein Häftling wieder straffällig wird und welche Personen vorzeitig ent-
lassen werden könnten, gründete seine Berechnungen auf dem Krite-
rium Hautfarbe: Das Risiko wurde bei Schwarzen Häftlingen höher 
eingestuft als bei weißen.  

Wie können wir diese Beispiele einordnen und interpretieren? Sind 
das die üblichen Pleiten, Pech und Pannen, wie sie bei allen Systemen 
vorkommen, bei denen die Entwicklung noch in den Kinderschuhen 
steckt? Alles nur eine Frage der Zeit, bis die Programme und Anwen-
dungen ausgereift sind? Verweisen die Fälle auf ein tiefergehendes Pro-
blem, das in die Struktur, Logik und Verfasstheit von Künstlicher In-
telligenz eingelassen und fest in ihr verankert ist? Oder ist beides richtig? 

Wir beobachten, wie sich rund um Fragen wie diese ein Spannungs-
feld auftut, zwischen utopischen und dystopischen Zukunftsvisionen, 
zwischen skeptischen bis alarmistischen Bewertungen der technischen 
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Möglichkeiten einerseits und euphorischen bis naiv-fortschrittsgläubi-
gen Positionen andererseits. Dazwischen klaffft aus unserer Sicht im Dis-
kurs über KI eine deutliche Leerstelle, die wir mit dem vorliegenden 
Band gerne füllen möchten: Wir sehen einen großen Bedarf an Orien-
tierung angesichts starker Emotionen, die den Diskurs begleiten, an 
nüchternen und pragmatischen Perspektiven auf KI, deren Einfluss auf 
das Leben bereits stattfiindet.  

Wir müssen uns nichts vormachen: In einer Zeit, in der KI in aller 
Munde zu sein scheint und medial sehr große Aufmerksamkeit erhält, 
ist die Mehrheit von uns immer noch dabei zu verstehen, was Künstliche 
Intelligenz eigentlich ist. Allerdings selbst, wenn wir die Technologie 
dahinter noch nicht greifen können, spüren viele die gesellschaftliche 
und politische Dimension von KI. Dieses Gefühl muss die politische 
Bildung und müssen alle Akteur*in nen, denen an einer offfenen, demo-
kratischen Gesellschaft gelegen ist, frühzeitig aufgreifen und mit Sub-
stanz füllen (vgl. den Beitrag von Schnabel in diesem Band). Andernfalls 
werden andere diesen Job nur zu gerne in den Dienst von Manipulation, 
politischer Ideologie und Rechtspopulismus stellen – mit folgenschwe-
ren Konsequenzen (vgl. die Beiträge von Quent und Berendsen in die-
sem Band).  

Wie mit KI gesellschaftliche Ungleichheiten 
fortgeschrieben werden 

Neben den oben genannten Beispielen zeigt sich inzwischen vielfach, 
dass strukturelle Ungleichheit und der Gesellschaft immanente Diskri-
minierungsmuster von vielen Anwendungen reproduziert und damit 
weiterverbreitet werden. Mal ist das Problem leicht, mal bloß für Ex-
pert*in nen zu erkennen: Bildgeneratoren spucken, um Familiendarstel-
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lungen gebeten, weiße heterosexuelle Mittelschichtsfantasien aus oder 
scheitern daran, ein Bild jüdischen Lebens zu malen, das nicht in einem 
Mashup überzeichneter Orthodoxie und antisemitischer Klischees ver-
harrt. Die flächendeckend verfügbaren Tools generativer KI erzeugen 
einen endlosen Strom von Fake News in Text und (Bewegt-)Bild mit 
einer Plausibilität und scheinbaren Authentizität, wie rechte Agita -
tor*in nen oder autoritäre Regime es sich in ihren kühnsten Träumen 
nicht hätten ausmalen können. Die Auswirkungen der verschwörungs-
ideologischen Content-Flut werden jüdische Menschen besonders stark 
zu spüren bekommen, während Schwarze Menschen und People of Co-
lour deswegen um ihre Sicherheit und ihr Leben fürchten müssen, weil 
sie von Gesichtserkennungssystemen als Straftäter*in nen fehlidentifii-
ziert oder von autonom fahrenden Fahrzeugen aufgrund ihres Hauttons 
gar nicht erst erkannt werden. 

Einschlägige Untersuchungen zeigen, dass die mit immer größeren 
Datenmassen operierenden Sprachmodelle hegemoniale Weltsichten, 
gesellschaftliche Machtverhältnisse und die damit einhergehenden Dis-
kriminierungsmuster bei zunehmender Datenmenge noch stärker re-
produzieren – alleine schon deshalb, weil marginalisierte Gruppen und 
Perspektiven auch in den zwei hier zentralen Sphären unterrepräsentiert 
sind: sowohl in der Tech-Branche, wo die Systeme von mehrheitlich der 
Dominanzgesellschaft angehörenden Programmierer*in nen und Ent-
wickler*in nen gefüttert werden, als auch dort, wo sich die Systeme ihre 
Trainingsdaten beschafffen: im Internet.2  

Man kann es auch so fassen, wie es Margaret Mitchell bereits im Jahr 
2018 auf den Punkt brachte, damals leitende Wissenschaftlerin bei 
Google Research, bevor sie mutmaßlich für Aussagen wie diese gefeuert 
wurde:3 »Steckt man Müll rein, kommt Müll raus.«4 

Dass es hier nachzubessern gilt, haben die großen Tech-Konzerne in-
zwischen erkannt. So spricht sich die Chat-Software ChatGPT in ihren 
neueren Versionen vehement gegen Rassismus und Diskriminierung 
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aus; alle Versuche, die Software zur Produktion rassistischer Texte zu 
verwenden, sollen schon im Ansatz scheitern. Doch abgesehen von der 
Frage, ob das mehr als Image- und oberflächliche Sprachkorrektur ist, 
hat das Unterfangen, die KI so zu trainieren, dass sie nicht Gewalt, Hass 
und Stereotype reproduziert, einen hohen Preis. Auf der Strecke bleiben 
zu Hungerlöhnen ausgebeutete und traumatisierte Clickworker*in nen 
aus Ländern des sogenannten globalen Südens, die jene Inhalte aus den 
Trainingsdaten der KI heraussortieren, denen die User*in nen der An-
wendung aus guten Gründen nicht ausgesetzt werden sollen.5 

Wie kann KI angesichts dieser Umstände zu einer 
gerechteren Gesellschaft beitragen? 

Diese Frage treibt viele Medienberichte und Analysen um, aber bei ge-
nauerer Betrachtung ist sie falsch gestellt: Eigentlich geht sie den tech-
nologiegläubigen Narrativen auf den Leim. Schließlich ist auch KI erst 
einmal nicht mehr als eine neue, vermutlich wegweisende Technologie – 
ähnlich wie (willkürlich aufgeführt) die Druckerpresse, die Dampfma-
schine oder das Internet. Klar fiindet ihre Entwicklung und Produktion 
unter spezifiischen sozioökonomischen Bedingungen statt, aktuell gibt 
es dafür unterschiedliche Begrifffe wie Spätkapitalismus, Digitalkapita-
lismus, technologiegetriebener Kapitalismus oder einfach: Kapitalismus. 
Und natürlich ist es lohnenswert, diese Ausgangsbedingungen genauso 
zu beleuchten wie die ideengeschichtlichen Prägungen und Werte, die 
unter den KI-Macher*in nen verbreitet sind (siehe den Beitrag von Fi-
scher in diesem Band). 

Aber wenn wir uns darauf einigen können, dass die Technologie 
selbst erst einmal nichts will, weder die Welt retten noch sie zerstören, 
dann könnten wir die Frage so stellen, dass an die Sache weder zu große 

11

EINLEITUNG 



Heilsversprechungen geknüpft werden noch uns das Problem überwäl-
tigt und handlungsunfähig macht. Die Frage ist doch eher, wie ein Um-
gang mit KI gefunden werden kann, der eine gerechte Gesellschaft in 
den Mittelpunkt stellt. 

Dann kommen angesichts der angeblich übermächtigen KI auch wie-
der handelnde Menschen und Politik ins Spiel. Und das ist dringend 
nötig: Denn die technische Entwicklung schreitet rasant voran, schnel-
ler, als sie durch Politik und Recht kontrolliert, bewertet und reguliert 
werden kann. Wir glauben – und das war der Ursprungsimpuls für die-
ses Buchprojekt – umso dringender bedarf es einer wachen, kundigen 
Zivilgesellschaft, die Künstliche Intelligenz mitgestaltet. Dazu muss KI 
entmystifiiziert werden. Wir müssen verstehen, dass KI viel menschlicher 
ist, als wir meinen, denn sie basiert zuallererst auf all dem, was uns Men-
schen ausmacht. Das Buch soll zudem einen empowernden Charakter 
haben, in dem wir verdeutlichen, dass viele Probleme, die wir bei An-
wendungen von KI beobachten, bekannte Probleme sind, deren Lösun-
gen im analogen Miteinander stattfiinden müssen. Nur so werden wir 
uns der Antwort auf die Frage nähern, wie es gelingen kann, KI so ein-
zusetzen, dass sie bereits bestehende Ausschlüsse, vor allem durch Anti-
semitismus und Rassismus, nicht verstärkt.  

Wie halten wir es mit der KI?  
Auftakt zu einem gesamtgesellschaftlichen Dialog 

Als Einrichtung der politischen Bildung glauben wir, dass es über diese 
und viele weitere Fragen einen gesamtgesellschaftlichen Dialog über 
Fachgrenzen und Filterblasen hinweg braucht. Oder wie die KI selbst 
in persona von ChatGPT es formuliert: »Die Debatte über KI und Ras-
sismus / Antisemitismus ist entscheidend, um sicherzustellen, dass KI-
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Technologien fair, ethisch, und diskriminierungsfrei sind und keine ne-
gativen Auswirkungen auf die Gesellschaft haben.« 

Dieses Buch ist daher als Anstoß zum Gespräch und zur Vernetzung 
gedacht. Unser Ansinnen war und ist es, Fachleute aus den unterschied-
lichsten Disziplinen und mit verschiedenen Standpunkten zusammen-
zubringen, um die Risiken, aber auch die Chancen, die mit der Techno-
logieentwicklung einhergehen, gegeneinander abzuwägen – immer mit 
Blick darauf, wie wir als Gesellschaft besser, sprich: gerechter und dis-
kriminierungsärmer zusammenleben können. Es geht um einen Zugang 
zu KI, der nicht sensationalistisch die Gefahren beschwört, auch nicht 
die Potenziale verschweigt, aber klar auf demokratietheoretische Risiken 
und weitere Probleme im aktuellen Umgang mit der Technologie hin-
weist. Und es geht uns darum, Expertisen aus unterschiedlichen Feldern 
in einem Buch zusammenzubringen, die bislang kaum Berührungs-
punkte haben oder wenig im Austausch miteinander stehen.  

Die Autor*in nen und Gesprächspartner*in nen, die wir für diesen 
Band gewinnen konnten, kommen aus so unterschiedlichen Feldern 
wie der Techniksoziologie, der Antisemitismusforschung, der Psycho-
logie, der Informatik, dem Journalismus oder der bildenden Kunst, sie 
schreiben Romane, programmieren Bots oder erarbeiten Leitlinien für 
die Antidiskriminierungsarbeit. Sie alle haben wir mit kursierenden Sze-
narien, Projektionen, Fantasien zu KI konfrontiert, sie von ihnen be-
werten und analysieren lassen und dabei neben wissenschaftlich-analy-
tischen auch essayistische Zugänge und künstlerische Perspektiven nicht 
gescheut. Dieser interdisziplinären Stimmenvielfalt entsprechend ver-
zichten wir an dieser Stelle bewusst auf eine einheitliche Arbeitsdefiini-
tion sogenannter Künstlicher Intelligenz.6 Denn die Diversität der Be-
grifffsbewertungen und -nutzung, der Zugänge und Meinungen zum 
Themenfeld abzubilden und miteinander ins Gespräch zu bringen ist 
unser erklärtes Ziel – mit diesem Buch und darüber hinaus. 
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Orientierungsmarken setzen im Dickicht  
der KI(-generierten)-News 

Dabei hatten wir stets das Risiko vor Augen, von der Wirklichkeit ein- 
und überholt zu werden. Als wir im Sommer 2023 in den Arbeitsprozess 
einstiegen, die Beiträge dieses Buches zusammenstellten, schrieben und 
lektorierten, trieb die EU mit dem AI-Act den weltweit ersten Versuch 
einer umfassenden gesetzlichen Regulierung Künstlicher Intelligenz 
weiter voran7 – und im fernen Kalifornien trat halb Hollywood in den 
Streik, weil Drehbuchautor*in nen und Schauspieler*in nen (neben bes-
serer Bezahlung, auch durch Streamingdienste) fiixe Regeln für den Ein-
satz Künstlicher Intelligenz bei der Film- und Serienproduktion for-
dern.8 Derweil kamen Woche für Woche neue KI-Tools auf den Markt,9 
begleitet von unablässigem medialem Getöse: Kaum eine Redaktion, 
die in diesen Wochen nicht einen Podcast, eine Kolumne oder eine The-
menserie zu KI startete.10 Altehrwürdige Medienhäuser wie die New 
York Times schrieben plötzlich Stellen aus, die nicht mehr Redakteur*in 
oder Chef*in vom Dienst hießen, sondern Newsroom Generative AI 
Lead. Und allein in den rund 24 Stunden, die dem ersten Entwurf dieses 
Textes vorausgingen, erschien eine schier unüberschaubare Anzahl 
deutschsprachiger Medienberichte, die wahlweise über die Renditechan-
cen von KI-Investments, die Personae von KI-generierten Boulevard-
journalist*in nen oder darüber sinnierten, wie sich eine Künstliche Intel -
ligenz »vom Durchdrehen abhalten«11 ließe, um ein paar Beispiele zu 
benennen.  

Was die Artikelflut zeigt: Egal ob eine Bäckerei sich automatisiert über 
den Füllstand der eigenen Brötchenregale benachrichtigen lässt oder die 
Potenziale automatisierter Systeme für die Krebsfrüherkennung, Ver-
brechensaufklärung oder das Aktienportfoliomanagement abgewogen 
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werden – es gibt kaum einen gesellschaftlichen Funktionsbereich, der 
sich aktuell nicht in der einen oder anderen Form mit Künstlicher In-
telligenz auseinandersetzen würde. Die Entscheidung für dieses Buch 
war deshalb auch ein bewusstes Ja zum Schnellschuss in einem extrem 
dynamischen Feld, ein Ja zum Kompromiss. Nicht jeden fachlichen 
Blickwinkel haben wir einholen, nicht jede renommierte Stimme haben 
wir gewinnen können. Wir danken deshalb ganz besonders unserem 
Verlag und allen Autor*in nen und Interviewpartner*in nen für ihre wert-
vollen Beiträge und die gute Zusammenarbeit in engen Zeitfenstern. 
Unser weiterer Dank gebührt Anette John, Ruby Ode, Shireen Rajput 
und Sarina Taskin für die tatkräftige Unterstützung beim Redigat und 
der Interviewtranskription. 

Wahrscheinlich werden die Stilblüten der KI, über die wir bei der 
Produktion herzlich gelacht haben – wenn die KI-generierte Transkrip-
tions-Software »Pornos Pornos« statt Buenos Aires, »Curry« statt KI 
und »Chad Djibouti« statt ChatGPT auswarf – in ein, zwei Jahren nie-
manden mehr besonders amüsieren. Weil die redaktionelle Überprü-
fung dessen, was Chatbots und Co. ausspucken, für viele Menschen 
schlicht zum Alltag gehört. 

Bis dahin hofffen wir Orientierung, Denk-Impulse und einen Einstieg 
ins interdisziplinäre Gespräch geben zu können für all jene, die die po-
litischen und gesellschaftlichen Folgen der KI besser verstehen und da-
raus Konsequenzen für die eigene Arbeit ableiten wollen. 

Die KI als Komplizin? 

Klar soll werden: KI ist von Menschen gemacht. Und: Bei deren Kon-
trolle dürfen wir uns nicht auf Staat, Justiz und Unternehmen verlassen. 
Eine starke Zivilgesellschaft ist nötig, um auf die sozialen Herausforde-
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rungen von KI zu antworten – und/oder sie als Instrument im Einsatz 
gegen Rassismus, Antisemitismus und andere gruppenbezogene Men-
schenfeindlichkeit zu nutzen. Die menschlichen Autor*in nen dieses 
Bandes haben erkennbar unterschiedliche Haltungen dazu, ob KI zur 
Komplizin12 im Einsatz für eine bessere, sprich: gerechtere und diskri -
minierungsärmere, Welt taugt – oder ob sie, vom strukturellen Bias un-
serer Gesellschaft(en) trainiert, am Ende gemeinsame Sache mit jenen 
Kräften macht, die von Machtungleichheiten profiitieren. 

Aber fragen wir die KI doch einfach selbst und überlassen ihr an die-
ser Stelle (vorerst) das letzte Wort: 

»Hallo ChatGPT, willst du unsere Komplizin sein?« 
ChatGPT: »Hallo! Als KI-Modell stehe ich nicht zur Verfügung, 

um an illegalen oder unethischen Aktivitäten teilzunehmen. Bitte stellen 
Sie eine andere Frage oder Anfrage, und ich helfe Ihnen gerne weiter.«
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ANMERKUNGEN
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